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Der Gedanke.
«Du, ich habe jetzt eine Badeeinrichtung,

einfach fabelhaft, sage ich
dir!»

«So, wie bewährt sie sich denn?»
«Wie meinst du? Ach so! Ja, da

bringst du mich eigentlich auf einen
Gedanken!»

Peinlich.
Ein bekannter General der

Vorkriegszeit, der einen Doppelnamen
trug, kam eines Tages auf die Idee,
einen Rekruten zu fragen: «Na, mein
Sohn, kannst du dir wohl denken,
woher ich meinen Doppelnamen
habe?» «Jawohl, Euer Excellenz
sind wahrscheinlich unehelich
geboren .»

Aus Deutschland
Zwei alte Bekannte treffen sich.

«Na, was machste jetzt?»
«Ich schreibe für eine Zeitung Lo-

kalnachrichten, neun Pfennige die

Zeile. Und was machst du?»
«Ich schreibe politische Artikel

vier Monate der Artikel.»
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